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1. Das Landesprogramm Präventionsketten Hessen
„Gelingendes Aufwachsen, Kinderrechte leben – Präventionsketten Hessen“

Programmlaufzeit 
März 2022 –
Dezember 2025

Gefördert durch 
Hessisches Ministerium 
für Familie, Senioren, 
Sport, Gesundheit und 
Pflege (HMFG) & 
Auridis Stiftung

▪ Förderung der sozialen, gesundheitlichen, 
materiellen und kulturellen Lebenslage von 
Kindern und Verminderung der Folgen von 
Kinderarmut

▪ Rechte und Bedürfnisse von Kindern stehen 
im Zentrum des Handelns

▪ Unterstützung von 10 Kommunen zur Etablierung 

einer ressort- und professionsübergreifende 
Zusammenarbeit in Verwaltungsstrukturen. 

▪ Dies erfolgt gemeinsam mit Institutionen und 
Trägern unter Beteiligung von Kindern und 
Familien.
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Konzept der Präventionskette über Altersgruppen 
und Lebensphasen hinweg
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Wieda, Grohs & Beinborn (2020), S. 14, erstellt mit Canva



Verknüpfung der Kinderrechte mit Konzepten zur 
Gesundheitsförderung
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10 hessische Kommunen im 
Landesprogramm
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Landkreis 
Kassel

Stadt Kassel

Werra-Meißner-Kreis

Schwalm-Eder-Kreis

Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg

Stadt Frankfurt

Stadt Offenbach

Sonderstatusstadt Bad 
Homburg

Rheingau-Taunus-Kreis

Odenwaldkreis

Quelle: HAGE 

Koordinationsfachkräfte aus zwei Ressorts 

• Federführendes Ressort (0,75 VZÄ): Kinder- und Jugendhilfe; 

• Kooperierendes Ressort (0,25 VZÄ): Gesundheit, Soziales, 

Jugend und Kinderrechte



2. Wirkungsorientierung im Landesprogramm
Wirkungsorientierung im Steuerungskreislauf
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Kurz & Kubek 2021, S. 7

(1) Heraus-

forderungen 

u. Bedarfe 

verstehen

(2) Wirkungs-

ziele setzen

(3) Wirkungslogik 

erarbeiten

(4) 

Wirkungs-

analyse 

vorbereiten
(5) 

Indikatoren 

entwickeln

(6) Daten 

erheben

(7) Daten 

auswerten 

und 

analysieren

(8) Lernen 

und 

verbessern

(9) Über 

Wirkung 

berichten

Inhalte der kommunalen 

Wirkungsorientierungs-

workshops



Wirkungstreppe nach PHINEO (Kurz & Kubek, 2021)

8Quelle: Eigene Darstellung nach Kurz & Kubek, (2021), S. 5



Quelle: Wirkungsmodell Landesprogramm Präventionsketten Hessen (2024) HAGE, in Anlehnung an Humrich, Petras & Richter-Kornweitz (2022) nach Brandes (2017) und Phineo (2013), zitiert nach Brandes, Humrich & Richter-Kornweitz (2022), S. 4 



 In allen 10 Kommunen werden Wirkungsorientierungsworkshops durchgeführt.

3. Kommunale Wirkungsorientierungsworkshops
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Vorgespräch Workshop
Nachbereitung + Arbeit 

mit dem Modell

• ca. 1 Stunde (digital) 

mit allen Workshop-

Teilnehmenden

• Klärung der 

Inhalte/Rollen

• 1 Tag (in Präsenz)

• Maximal 10 Teilnehmende (in der Regel aus 

Steuerungsgruppe + Prozessberatung und Referentin für 

Wirkungsorientierung) 

• Formulierung von Wirkungszielen und Zuordnung zu 

Wirkungsebene

• Wirkungsmodellvorschlag kann als Grundlage benutzt werden

• Möglichst auch erste Sammlung von Indikatoren zur 

Überprüfung der Ziele

• Nachbesprechung mit den 

Koordinationsfachkräften und der 

Landeskoordinierungsstelle 

• Finale Abstimmung mit den Workshop-

Teilnehmenden 

• Abstimmung in politischen Gremien

• Nutzung des Modells als 

Arbeitsinstrument, um den 

Prozessfortschritt regelmäßig zu 

reflektieren. 



1. Verschiedene Blickwinkel aus unterschiedlichen Arbeitsbereichen sorgen   
für ein vollständiges Bild

2. Gemeinsame Zielformulierung sorgt für Transparenz und Orientierung

3. Um Ziele zu formulieren, müssen vorab Probleme und 
Herausforderungen analysiert werden.

4. Je konkreter die Festlegung auf Zielgruppen und Handlungsfelder erfolgt 
ist, desto einfacher fällt die Zielformulierung.

5. Erst die Ziele festlegen, dann die Maßnahmen wählen

6. Offenheit und Reflexion wichtig

Fazit
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kontakt

Dr. Sarah Mümken

Wirkungsorientierung

Landeskoordinierungsstelle Präventionsketten Hessen

HAGE - Hessische Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung e.V.

Wildunger Straße 6/6a, 60487 Frankfurt

Tel +49 (0)69 713 76 7834

sarah.muemken@hage.de
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1. Gehen Sie mit einer Person zusammen, die Sie möglichst wenig kennen. 

2. Stellen Sie sich gegenseitig Ihre Arbeitsinhalte in wenigen Sätzen vor. 

3. Der bzw. die Zuhörer*in fragt anschließend nach, z.B. …

▪ Warum tun Sie/Ihr Arbeitgeber/Ihre Organisation xy? 

▪ Was für ein Sinn steckt dahinter?

▪ Warum haben Sie die Zielgruppe xy gewählt?

▪ Warum ist Ihre Arbeit wichtig für die Zielgruppe?

4. Wechseln Sie die Rollen von Nachfrager*in zu Befragte*r.

„…Wieso, weshalb, WARUM? Wer nicht fragt bleibt 
dumm!“
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